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Beziehungen

Gelassenheit befreit
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Die Sexualität in einer Bezie-
hung verändert sich im Laufe
der Zeit:

Verliebtheitsphase.
Am Anfang einer Beziehung
werden wir beflügelt durch
Hormone, die uns zueinan-
derbringen.

Alltagsphase.
Nach ein bis zwei Jahren
kommt Routine in das Sex-
leben einer Beziehung. Die
hormonelle Unterstützung ist
nicht mehr da. Das bedeutet
nicht unbedingt, dass der
Sex weniger häufig wird.
Aber es ist nicht mehr so
überraschend, man kennt
den anderen schon gut.

Problemphase.
Schon nach der Verliebt-
heitsphase können unter-
schiedliche Bedürfnisse
deutlich werden. Der eine
möchte öfter, der andere we-
niger oft. Die Bedürfnisse
sind fast nie gleich. In einer
guten Beziehung findet man
aber einen Weg, sich gegen-
seitig anzunähern. Man re-
det miteinander. Wenn man
das nicht macht, kann aus
dem Thema Sexualität ein
massiver Streitpunkt in der
Beziehung werden.

Reifephase.
Leider verschwindet Sexuali-
tät oft irgendwie in langjähri-
gen Beziehungen. Meist
ohne, dass das Paar darüber
redet.

SEXUELLE PHASEN
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Sexuelle Probleme
haben ihre Wurzeln
oft in der Kindheit.«
DR. MAX SCHALLAUER
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Bester Sex in
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Wirklich tiefe
Sexualität, die körperlich,
emotional und seelisch
abläuft, die gibt es nur in
einer stabilen, längerfris-
tigen Beziehung.«
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Max Schallauer bietet von
Samstag, 5., bis Sonntag,

6. Juli, ein Seminar für Paare
zum Thema „Lust und Liebe" in
Walding an. Dabei geht es vor
allem darum, das gegenseitige
Verstehen und das Einfüh-
lungsvermögen in den Partner
zu vertiefen.
Anmeldung und Infos:
Tel. 07234 / 83220,
www.beziehungsarbeit.at
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Dr. Max Schallauer Foto: Privat

Sex als Minderjährige
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áÜã ëÅÜä~ÑÉå Ó çÇÉê áëí Ç~ë

ëíê~ÑÄ~ê\�I ëÅÜêÉáÄí s~åÉëë~K

a~ë içîÉíçìêJqÉ~ã ~åíïçêJ
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LOVETOUR

pÉñì~äé®Ç~ÖçÖÉå ÄÉ~åíïçêíÉå cê~ÖÉåK

îçå ÇÉáåÉå bäíÉêåF báåï®åÇÉ
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pÉñì~äé~êíåÉê ÑêÉáÉ e~åÇK

Fragen zum Thema Liebe
& Sexualität werden ver-

traulich & anonym behandelt:
lovetour@rundschau.co.at
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Besonders der Gang durch
die Basilika St. Michael, wel-
che ein neuem Glanz er-
strahlt, bietet den Gläubigen
und Gästen ein außerge-
wöhnliches Schauspiel baro-
cker Kunst in gotischer
Raumschale.
In Betrachtung der Kunstwer-
ke unserer 13 Altäre erlebt
der Gast die Schönheit der
Kunst, die Lebendigkeit des
christlichen Glaubens, wel-
che uns hineinführt in die Ge-
borgenheit der christlichen
Glaubenswahrheiten, dass
der lebendige Gott den Men-
schen zum Leben befreit.
Der Besuch des Gotteshau-
ses ist Erlebnis und Genuss
der Sinne zugleich.

Beitrag zur Erhaltung
eines Kunstschatzes
Künstler wie Meinrad Gug-
genbichler, Hans Waldburger
und Franz Anton Koch ermög-
lichen das Betrachten von ba-
rocken Altären in gotischer
Raumschale.
Durch eine Mitgliedschaft im
Verein Freunde und Förderer

ANZEIGE

_~êçÅâÉ hìåëí ìåÇ

hìäíìê áå jçåÇëÉÉ

der Basilika Mondsee mit ei-
nem Jahresbeitrag von EUR
25,-- tragen Sie bei zum Er-
halt dieses oberösterrei-
chischen Kunst- und Kultur-
werkes.
Durch Ihre Spende (Kto. 1669,
BLZ 34322, Raiffeisenbank
Mondseeland) helfen Sie mit
und reihen sich ein zur Ver-
antwortlichkeit Kunstobjekte
des Landes Oberösterreich zu
erhalten.

Einer der 13 Altäre der Basi-
lika zum heiligen Michael,
dem ältesten Kloster Öster-
reichs. Foto: Herbert Riesner

F Fo ot to o: :b bu ue en no os s
d di ia as s/ /p ph ho ot to os s. .c co om m


